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Kurz notiert
Bratwurst-Essen des
Awo-Freundeskreises
GREBENDORF. Der Awo-
Freundeskreis Grebendorf trifft
sich am morgigen Freitag, 8.
September, in der Klamotte. Ab
17 Uhr ist ein gemeinsames
Bratwurst-Essen geplant.

Arbeitsagentur
bleibt geschlossen
ESCHWEGE. Die Geschäftsstel-
len der Agentur für Arbeit Kas-
sel in Eschwege und Witzenhau-
sen bleiben am Freitag, 15. Sep-
tember, geschlossen. Grund da-
für ist eine dienstliche Veran-
staltung. Für Kunden, die einen
fest vereinbarten Beratungster-
min haben, gibt es keine Ein-
schränkungen. Antragstellern
entstehen keine Nachteile. Te-
lefonisch sind die Agenturen
über die kostenfreie Service-
nummer 0800/ 4 55 55 00 für
Arbeitnehmer und unter der
0800/ 4 55 55 20 für Arbeitge-
ber in der Zeit von 8 bis 18 Uhr
erreichbar.

Infonachmittag des
VdK Vockerode
VOCKERODE. Der Vorstand
des VdK-Ortsverbands Vockero-
de lädt für Mittwoch, 27. Sep-
tember, ab 15 Uhr zu einem
Info-Nachmittag mit Kaffee und
Kuchen in die Gaststätte Zum
Kupferbach ins Jugenddorf Ho-
her Meißner ein. Apotheker Dr.
Joachim Kirch aus Abterode re-
feriert zum Thema „Einnahme
von Medikamenten und deren
Wechselwirkung“. Die Kosten
für Kaffee und Kuchen sind
selbst zu tragen.
• Anmeldungen ab sofort bei
Josef Guber, Telefon 0 56 57/
395, Manfred Ebel, Telefon
0 56 57/1566, und Sieglinde
Sieberhagen, Telefon 0 56 57/
7338. (esp)

men“, sagt Brill in diesem Zu-
sammenhang.

WEITERES VORGEHEN
Bis Ende des Monats muss

die Gemeindevertretung ent-
scheiden, ob sie die Zuwen-
dung annimmt. Deswegen
wird darüber noch mal im
Haupt- und Finanzausschuss
diskutiert. Bis dahin soll das
Architekturbüro Luther auf
Vorschlag von FDP, CDU und
ÜWG prüfen, inwieweit die
Kosten für den Neubau gesenkt
werden können. In einer Son-
dersitzung am Donnerstag, 28.
September, in Jestädt wird
dann abgestimmt, ob die Ge-
meinde zuschlägt. Damit ver-
bunden wäre eine Bauzusage,
das Projekt müsste im Haus-
halt berücksichtigt werden.
Der Neubau ist für die Jahre
2018 bis 2020 vorgesehen.

auch ein Standort im Neubau-
gebiet (zu abseits), bei den
Zollhäusern oder auf dem Ge-
lände einer ehemaligen Tank-
stelle (zu klein).

DIE KOSTEN
Das Architekturbüro Luther

hat nach den bisherigen Pla-
nungen Kosten von knapp ei-
ner Million Euro ermittelt.
Das Land Hessen hat bekannt
gegeben, dass es nur rund
380 000 Euro für förderfähig
hält. Zehn Prozent würde der
Kreis tragen, 40 Prozent das
Land, „weil wir eine so finanz-
schwache Kommune sind“,
bemerkt Brill. Normal sei ein
Fördervolumen von 30 Pro-
zent. Beide zusammen wür-
den voraussichtlich also rund
190 000 Euro übernehmen.
„Stand jetzt können wir das
Projekt finanziell nicht stem-

dekabinen für Männer und
Frauen, die Sanitärräume ent-
sprechen nicht den Vorschrif-
ten und die Funktionsräume
sind unzureichend. „Die Feu-
erwehrkameraden sind Mitar-
beiter der Gemeinde und ih-
nen gegenüber haben wir eine
Fürsorgepflicht“, sagt Mein-
hards Bürgermeister Gerhold
Brill. Seit zwei Jahren wird
deshalb mit dem Architektur-
büro Luther an einer neuen
Unterkunft geplant.

DIE STANDORTE
Wo genau der Neubau ent-

stehen wird, steht noch nicht
fest. Sicher ist, dass der Um-
bau der bisherigen Feuerwehr-
Garage nicht möglich ist.
Ebenso wenig kann man die
Wache in die Weinberghalle
integrieren, weil sie zu niedrig
ist. Ausgeschlossen wurden

V O N T O B I A S S T Ü C K

FRIEDA. Die Gemeinde Mein-
hard muss bis zum Ende des
Monats entscheiden, ob sie
Fördermittel von Kreis und
Land zum Neubau eines Feuer-
wehrgerätehauses in Frieda
annimmt. Das Problem: Die
Hälfte der Kosten muss die Ge-
meinde selbst tragen. Und das
kann sich die klamme Schutz-
schirm-Kommune im Moment
eigentlich nicht leisten.

DIE MÄNGEL
Der technische Prüfdienst

des Landes Hessen hatte mehr-
fach bemängelt, dass die bis-
herige Unterkunft der Feuer-
wehr, eine bessere Garage, er-
hebliche Defizite aufweist. Die
Einfahrt ist nicht breit genug,
der Einstellplatz zu kurz, es
gibt keine separaten Umklei-

Entspricht nicht mehr dem Stand der Zeit: Das Feuerwehrgerätehaus in Frieda wurde zweimal vom technischen Dienst des Landes Hes-
sen beanstandet. „Ab 2020 erlischt die Betriebszulassung“, sagt Wehrführer René Dittmann. Foto: privat

Neues Gerätehaus
ist noch zu teuer
Gemeinde Meinhard muss entscheiden, ob sie
Fördermittel für Feuerwehr-Unterkunft in Frieda annimmt

LANGENHAIN. Der Jagdverein
Hubertus bietet am Samstag,
21. Oktober, einen Fallenjagd-
lehrgang an. Auch Nichtjäger,
die die Fang-
jagd ausüben
möchten, sind
angespro-
chen. „Nur wer
einen solchen
Kurs besucht
hat, kann auch
als Nichtjäger
innerhalb en-
ger gesetzli-
cher Grenzen die Fallenjagd
auf Raubwild wie Fuchs und
Waschbär ausüben“, erklärt
Rainer Stelzner, Vorsitzender
des Jagdvereins Hubertus
Eschwege.

Allerdings dürften Nichtjä-
ger die Tiere nur fangen. Dann
müssen sie einen Jäger anru-
fen, der sich dann um das Tier
kümmert. Zu den Lehrgangs-
inhalten zählt vor allem das
Vermitteln der jagd- und tier-
schutzrechtlichen Grundla-
gen der Fallenjagd. Darüber
hinaus werden den Teilneh-
mern des Kurses Grundkennt-
nisse über die Biologie und Le-
bensweise der mit der Falle ge-
jagten Tierarten nahege-
bracht. „Der Respekt vor der
Kreatur muss im Vordergrund
stehen“, betont Stelzner. Be-
ginn des Lehrgangs ist um
8.30 Uhr im Gasthaus zur Lin-
de in Langenhain.
• Anmeldungen zum Kursus
nimmt der Vorsitzende des
Jagdvereins Hubertus, Rainer
Stelzner, unter 0 56 51/9 62 22
oder 0171/8 35 82 72 entge-
gen. (ts)

Lehrgang
für die
Fallenjagd

Rainer
Stelzner

räte, Einzelpersonen oder Paa-
re in Anspruch, die Unterstüt-
zung in ihrer Kommunikation
brauchen. Mit ihnen suche ich
gemeinsam nach Möglichkei-
ten, wie sie ihre Kommunika-
tion konstruktiv verändern
können.

Was bieten Sie in Ihrem Insti-
tut an?

STÖRMER-SCHUPPNER:
Coaching von Führungskräf-
ten, um sie zu unterstützen,
die vielfältigen Spannungen

ESCHWEGE. US-Präsident Do-
nald Trump sorgt jeden Monat
mit überraschenden Personal-
entscheidungen innerhalb sei-
nes Teams für Aufsehen. Wir
sprachen mit der Eschweger
Mediatorin, Supervisorin und
Coach Amrei Störmer-Schupp-
ner über Trumps Methoden
und ihre Arbeit im Alltag.

Frau Störmer-Schuppner,
würden Sie Donald Trump und
sein Team gerne einmal
coachen?

STÖRMER-SCHUPPNER: Das
kommt darauf an. Wenn das
Team und Herr Trump offen
für eine kritische Reflexion
mit echtem Veränderungs-
wunsch wären, würde es si-
cherlich Sinn machen. Ich bin
mir aber unsicher, ob sich Do-
nald Trump auf einen offenen
Dialog einlassen würde. Und
die Erfahrung zeigt: Wie offen
eine Reflexion und Nachsteue-
rung möglich ist, hängt sehr
stark von denjenigen ab, die
die Macht haben.

Wer kommt normalerweise
in Ihr Institut?

STÖRMER-SCHUPPNER: Zum ei-
nen kommen Menschen aus
unterschiedlichsten Berufs-
gruppen in mein Institut, um
eine Fortbildung zum transak-
tionsanalytischen Berater
oder Therapeuten zu machen.
Die andere Sparte des Angebo-
tes nehmen Führungskräfte,
Geschäftsleitungen, Betriebs-

Sie würde gern Trump coachen
Interview mit der Eschweger Mediatorin und Supervisorin Amrei Störmer-Schuppner

und Herausforderungen ihrer
Situation zu meistern und
ihre Führungspersönlichkeit
weiterzuentwickeln. Supervi-
sion von Teams, um eine Re-
flexion ihres Miteinanders zu
geben, um Ressourcen und
Möglichkeiten für ihre Arbeit
zu identifizieren. Außerdem
bieten wir Mediationen an.
Das ist ein Instrument, um
Konflikte außergerichtlich zu
lösen, und gegensätzliche In-
teressen in einer gemeinsa-
men Lösungsfindung auszu-
gleichen.

In welchen Fällen wird eine
Mediation angewandt?

STÖRMER-SCHUPPNER: Bei Paar-
und Familienstreitigkeiten,
Erbschaftsstreitigkeiten, be-
trieblichen Konflikten oder
auch kommunalen Konflik-
ten.

Wie sieht Ihre Rolle dabei
aus?

STÖRMER-SCHUPPNER: Meine
Rolle geht über die einer Mo-
deratorin hinaus. Ich sorge da-
für, dass ein Gesamtbild ent-
steht und gebe Impulse, wenn
es nicht vorwärts geht. Teams
können dabei eine lebendige
Kraft entwickeln. Manchmal
bewegen sich Teams aber
auch nicht. Das ist dann frus-
trierend.

Wann bewerten Sie Ihre Ar-
beit als Erfolg?

STÖRMER-SCHUPPNER: Ich war

erfolgreich, wenn ein vernetz-
tes Denken stattfindet. und
das Zwischenmenschliche
stimmt. Beides gehört unmit-
telbar zusammen. Eins gibt es
nicht ohne das andere. Wenn
jeder einem roten Faden folgt
und das Team genau weiß, wie
der andere tickt und alle Sinn
erkennen, in dem, was sie tun
und wie sie es tun. Dann kann
man zu Höchstleitungen be-
reit sein.

Transaktionsanalystin und Lei-
terin des Instituts Inter Us: Am-
rei Störmer-Schuppner. Foto: privat

Zur Person
AMREI STÖRMER-SCHUPPNER ist die
Leiterin des Instituts Inter Us,
das seit 20 Jahren seinen Sitz in
Eschwege hat. Ursprünglich ist
Störmer-Schuppner Theologin.
Erst hielt sie eine Pfarrstelle in
Nordhessen inne, Mitte der
1990er Jahre war sie evangeli-
sche Studentenpfarrerin in Fulda
und baute dort eine Gemeinde
von rund 3000 Studierenden
auf. Nach zahlreichen Weiterbil-
dungen und Zertifizierungen in
Transaktionsanalyse eröffnete
sie 1997 ihr Institut in Eschwege.
Sie ist zertifizierte Lehrtransakti-
onsanalytikerin der Europäi-
schen Gesellschaft für Transakti-
onsanalyse, sowie zertifizierte
Ausbilderin in Supervision und
Coaching der EASC. Außerdem
ist sie Heilpraktikerin für Psycho-
therapie und Traumatherapeu-
tin. Zurzeit promoviert sie in
Göttingen in Theologie. (ts)

www.inter-us.de

LÜDERBACH. Der Premium-
wanderweg P 21 rund um den
Ringgauer Ortsteil Lüderbach
wird am Sonntag, 10. Septem-
ber, offiziell eingeweiht. Los
geht es um 10 Uhr auf dem
Wanderparkplatz Sportplatz
Lüderbach. „Alle Wander- und
Naturfreunde, welche die hei-
mische Natur und deutsch-
deutsche Geschichte erfahren
möchten, sind dazu eingela-
den“, sagt Reiner Methe, Vor-
sitzender des Lüderbacher För-
dervereins.

Nach der Eröffnung wird in
Richtung Ifta (Thüringen) zum
dortigen Turm gewandert. Am
Kahlen Berg wird ein kleiner
Imbiss angeboten. Weiter
geht es zum Turm Point India.
Dort beginnt um 14 Uhr der
offizielle Teil mit Erklärungen
zum Turm. „Danach wird die
neue Informationstafel im Be-
obachtungsraum ihrer Be-
stimmung übergeben“, sagt
Reiner Methe. Beiwohnen
werden der Feier auch ehema-
lige Zivilbedienstete im Camp
OP-India sowie ehemalige
Zöllner und BGS-Beamte.

Wanderung für Kinder
Im Anschluss kann der rest-

liche Premiumwanderweg ab-
gegangen werden. Für Mit-
fahrgelegenheiten zwischen
den Türmen ist gesorgt. Eine
Wanderung eigens für Kinder
startet um 11 Uhr. Gewandert
wird rund eine Stunde in
Richtung des Aussichtsturms
Point India – es folgt ein Kin-
derprogramm bis 14 Uhr.

Der Tag soll mit einem ge-
mütlichen Beisammensein
auf dem Vorplatz des Dorfge-
meinschaftshauses in Lüder-
bach, Altefelder Straße 3, bei
Kaffee, Kuchen, Bratwurst
und Getränken ausklingen.
(esp)

P 21 wird
am Sonntag
eingeweiht

ESCHWEGE. Die eigenen Äp-
fel und Birnen zu Saft verar-
beiten – das geht: Auch in die-
sem Jahr kommt die mobile
Saftpresse auf Einladung der
Werra-Meißner-Streuobstini-
tiative an den Standort der
Raiffeisen Westfalen Mitte eG
an der Straßburger Straße 9 in
Eschwege. Zum Mosten einge-
laden sind alle Obstbesitzer.
Zwischen 10 Uhr und 18 Uhr
können sie jeweils montags
an folgenden Terminen: 18.
September, 25. September, 9.
Oktober, 16. Oktober und 30.
Oktober, mosten und ihren
fertig abgefüllten Saft gleich
mitnehmen.

Das Obst wird gewaschen,
in einem traditionellen Press-
verfahren entsaftet, bei 78
Grad pasteurisiert und trink-
fertig nach Kundenwunsch in
Fünf- oder Zehn-Liter-Saftbo-
xen abgefüllt. Als Faustregel
gilt: 100 Kilogramm Obst erge-
ben bis zu 70 Liter Saft. (red/
esp)

• Um Wartezeiten zu ver-
meiden, wird mit Angabe der
Obstmenge um Anmeldung
unter Telefon 0 55 02/
9 10 96 22 gebeten. Weitere
Informationen im Internet un-
ter www.mostgosch.de

Mobile
Saftpresse
in Eschwege

KKEINVACH. Die Kirchenge-
meinden Sooden und Klein-
vach feiern am Sonntag, 1. Ok-
tober, einen gemeinsamen
Erntedankgottesdienst auf
dem Hof Menthe. Los geht es
um 10 Uhr. Wie Pfarrer Daniel
Bormuth mitteilt, soll im Got-
tesdienst allen, die in den ver-
gangenen Monaten am Pro-
jekt „Stufenlos“ beteiligt wa-
ren, gedankt werden. (esp)

Erntedankfest
mit Gottesdienst
in Kleinvach


